Der Kampf des Glaubens
Wie wirkt Gottes Tun mit meinem Tun zusammen?

Uwe Dahlke, 10.12.06

Timotheus 6:12  kämpfe den guten Kampf des Glaubens;

Immer noch gibt es für viele Christen große Konfusion, wenn es um das Wort „Glauben“ geht. Für viele ist Glauben etwas passives, ein geistlicher Vorgang, indem ich auf Gott warte, dass er etwas für mich tut.
Diese Konfusion hat viel damit zu tun, das wir das Wort „Glauben“ theologisch oft mit der Erlösung von unseren Sünden in Verbindung gebracht haben. So kennen wir die Lehre „ Von der Rechtfertigung aus Glauben“ die Paulus im Römer & Galaterbrief entfaltet.

Wir verstehen dadurch, das wir uns nicht durch eigene moralische Werke erlösen können, sondern dadurch das wir glaubend vertrauen, was Jesus am Kreuz für uns getan hat.  Gerade der Protestantismus kämpfte sehr stark für diese wichtige Wahrheit. 
Aber dabei kam es im Laufe der Jahrhunderte zu einer immer mehr einseitigen Belegung des Wortes „Glauben“ als eine eher völlig passive Haltung, der ich nichts zuzufügen habe, oder der reinen intellektuellen Erkenntnis einer geistlichen Lehre.
Dieses einseitige Verständnis von Glauben, als ein überwiegend passives Warten auf Gott, hat zu einer ernsten Schwächung des praktischen Glaubens im Alltag geführt und unser Christsein gerade in der westlichen Welt „kopflastig und theoretisch“ gemacht . . .

Wir haben im Westen weitgehend verlernt, das Glauben auch eine tätige Dimension hat, in der mein Handeln gefordert ist!

 (PPF) Glauben hat immer 2 Dimensionen

1. Vertrauen auf die Zusagen Gottes

2. Das entschlossene Hineingehen in die Zusagen Gottes
3. Darum können wir sagen: Vertrauen & Gehen = Glauben

Ich möchte heute besonderes über die 2te Dimension des Glaubens lehren:
Wie wir durch Taten des Glaubens zeigen, dass wir mit dem Herzen Gottes Zusagen vertrauen und so den Grundstein legen, das unser Glaube auch Früchte hervorbringt und nicht in unerfüllten Sehnsüchten und leeren Visionen stecken bleibt.


Jakobus 2:17  
Genauso ist es mit einem Glauben, der keine Werke aufweist. Für sich allein ist er tot.
Wurde unser Stammvater Abraham nicht wegen seines Handelns als gerecht betrachtet eben weil er Isaak, seinen Sohn, auf den Opferaltar legte. Du siehst also: Der Glaube wirkte mit seinem Tun zusammen. Erst durch das Tun wurde der Glaube vollendet. 

Was wir lernen müssen ist die Einsicht, das Glauben ohne Werke die zeigen das wir ihn haben tot ist. 

Der Grund warum wir in der westlichen Kirche sowenig von Gottes Kraft erfahren ist der, das unser Glaube oft keine Werke hat. 
Wir haben viel Theologie, Lehre und Bekenntnisse und Wünsche und wir haben die Verheißungen Gottes, das ER über Verstehen und Begreifen Großes an uns tun will und wir glauben daran, aber wir tun uns schwer, zu tun was nötig ist, damit unser Glaube Realität wird.
Wir leben in einem Glaubensumfeld indem wir viele Forderungen Gottes an uns entschärft haben

oder als eng oder gesetzlich abtun. Wir wollen den Erfolg ohne uns bewegen zu müssen.

Viele Christen jagen von einem prophetischen Meeting zum anderen in der Hoffnung ein gewaltiges Wort für sich zu erhaschen. Was danach passiert ist, sie warten darauf das Gott es erfüllt oder durch weitere Prophetien immer wieder neu bestätigt bis es sich erfüllt.

Es ist eine traurige Tatsache das viele Berufungen so zwischen Himmel und Erde festhängen,

weil wir uns nicht in Bewegung setzen ihnen eine Landebahn in unserem Leben zu bauen.
5.Mose 9:1ff  
Höre, Israel, du wirst heute über den Jordan gehen, dass du hineinkommest, einzunehmen das Land der Völker, die größer und stärker sind denn du, große Städte vermauert bis in den Himmel,   ein großes, hohes Volk, die Enakiter, die du kennst, von denen du auch gehört hast: Wer kann wider die Kinder Enak bestehen? So sollst du wissen heute, dass der HERR, dein Gott, vor dir her geht, ein verzehrendes Feuer. Er wird sie vertilgen und wird sie unterwerfen vor dir her, und du wirst sie vertreiben und umbringen bald, wie dir der HERR geredet hat
Gott versprach Israel, das er die mächtigen Völker Kanaans vor ihnen her vertilgen würde. 
Aber wie geschah das praktisch?
Israel musste hineingehen in das Land und mit dem Schwert kämpfen!

Es war nicht so, das sie vor dem Land lagerten, Lieder sangen und warteten bis Gott den Job erledigt hatte um ihnen dann zu sagen: Hey Jungs das Land ist leer, ihr könnt nun reinkommen.

Die Realität war diese, das Gott mit ihnen ging und jede ihrer Taten mit seinem Segen und seiner Kraft versah, so das sie selbst überlegen Völker (wie die Enakiter) besiegen konnten.
Wir sehen hier die beiden Dimensionen des Glaubens am wirken . . .

1. Das Vertrauen auf die Zusagen Gottes

2. Das entschlossene Hineingehen in die Zusagen Gottes
Israel musste glauben das Gott mit ihnen war, dieser Glaube konnte aber erst dadurch Realität werden, indem sie losmarschierten und kämpften, nur so konnten sie sehen, das Gott zu seinem Wort stand. Ohne Kampf hätten sie es nie erfahren und das Land wäre nie in ihre Hände gekommen.
Josua und Jericho
Nachdem die Stadt übernatürlich ihrer Schutzmauern beraubt war, war immer noch ein Feind in ihr zu besiegen mit dem Schwert in der Hand.
Wir verstehen nun besser was Paulus meint, wenn er sagt: 
Kämpfe den guten Kampf des Glaubens !
Gott ist nicht verpflichtet unsere Berufung, also unseren Part des Glaubens zu erfüllen . . . das ist der Irrtum in dem viele Christen leben . . . Gott erfüllt seine Verheißungen wenn wir gehen und im Vertrauen auf sein Eingreifen Wagnisse des Glaubens eingehen.
Petrus im Boot  Matthäus 14:26-29  
Als die Jünger ihn auf dem Wasser gehen sahen, schrieen sie von Furcht gepackt auf: "Es ist ein Gespenst!" Sofort rief er sie an: "Erschreckt nicht! Ich bin's! Habt keine Angst!"   Da sagte Petrus: "Herr, wenn du es bist, dann befiehl mir, auf dem Wasser zu dir zu kommen!" "Komm!", sagte Jesus. Da stieg Petrus aus dem Boot und ging auf dem Wasser auf Jesus zu. 

Petrus erinnert sich wohl an die Aussage Jesu: Ihr werdet die selben Dinge tun die ich tue und größere! (Joh.14.12) und auf seine mutige Forderung aus dem Boot gerufen zu werden,
erhält Er die Aufforderung von Jesus zu ihm auf das Wasser zu kommen. 
Aber wie genau kommt er zu Jesus?
Er muss das Boot verlassen, er muss sich überwinden über die Reling zu steigen in ein Element das Menschen normal nicht trägt wenn sie darauf laufen wollen, er muss sich gegen die Warnungen der 11 anderen im Boot durchsetzten und es dennoch wagen.

Jesus hebt ihn nicht durch ein Wunder aus dem Boot, er muss es selber tun, das Boot verlassen und in sein Wunder hineingehen . . . erst dann außerhalb menschlicher Sicherheiten hält ihn Gott auf dem Wasser, als er das Boot in der Tat des  Glaubens verlassen hat.

Kämpfe den guten Kampf des Glaubens!
Glaube ohne Werke ist tot!
Der Glaube hat eine tätige Dimension und ohne sie ist er nicht komplett und wird sein Ziel nicht erreichen.

Unsere Erlösung von den Sünden und die Neugeburt ist das Werk zu dem wir nichts tun können, es ist ein souveräner Gnadenakt Gottes. Wir kämpfen nicht darum erlöst zu werden, es kommt zu uns ob wir es aktiv suchen oder nicht suchen. (Jesja 65.1, Römer 9.16) aber wenn es vor uns ist müssen wir es aktiv annehmen.
Aber nun als erlöste Kinder Gottes und Teilhaber seines heiligen Geistes sind wir noch vielmehr aufgefordert um unser Erbteil zu kämpfen, mit den Waffen und Taten vertrauenden Glaubens.

Da wir nicht mehr um Liebe und Erlösung und Annahme zu kämpfen haben müssen wir uns fragen was ist unser Kampf dann?

Es ist das Reich Gottes nicht nur in Worten und menschlichen Machbarkeiten, sondern in der Kraft von Zeichen und Wundern und Machttaten Gottes hier herunter auf die Erde zu bringen.


Unser Kampf ist das Boot des Menschenmöglichen und die Sicherheit unserer eigenen Kraft zu verlassen und in eine Dimension hineinzugehen, auf der physikalisch „Unmöglich“ steht!
Dies bedeutet Kampf Freunde . . . 
ein Kampf gegen unseren Verstand und gegen unser verhärtetes und verweltlichtes Herz!

Wir haben diesen Kampf oft schon aufgegeben oder sind niemals hineingegangen, weil wir die Kosten scheuten oder die Stimmen der Vernunft im Boot zu überzeugend waren.

In weiten Teilen ist unser westliches Christentum zu einer Wohlfühlreligion geworden, die uns keine Mühe machen darf, aber die helfen soll das wir uns  gut fühlen und unsere Bedürfnisse gut versorgt sind. Viele suchen Gottesdienste die schnell zu Ende sind und die einem wenig Unruhe machen und wo man wenig selber gefordert ist was Mitarbeit anbelangt.
Gott ist ein netter Typ, der uns niemals überfordert und immer auf unsere Unpässlichkeiten Rücksicht nimmt und artig wartet bis wir schließlich für ihn Zeit haben.

Geistliche Disziplin, Hingabe und ein aufopferndes Leben für Gott werden als gesetzlich oder zu extrem abgetan . . . all dies geht solange gut bis die Krise kommt und wir merken das unser Evangelium light und Wellness Glaube einknickt wie ein Strohhalm, weil er keine Substanz hat.

Jeremia 12:5  
Wenn dich die müde machen, die zu Fuße gehen, wie will dir's gehen wenn du mit den Reitern laufen sollst? Und so du in dem Lande, da es Friede ist, Sicherheit suchst, was will mit dir werden im Dickicht des Jordans?
Dieser Vers zeigt uns die Realität eines Glaubens, dem wir die Dimension des Kampfes geraubt haben . . . er wird uns im Stich lassen und die Früchte die wir so dringend brauchen nicht hervorbringen.

Frage dich:  Was ist das, was du am meisten benötigst?


Wie weit bist du bereit dafür zu gehen geistlich zu kämpfen, damit es Realität wird?
Wie sehr bist du bereit an deinem geistlichen Leben zu arbeiten, das einen solchen Kampf bestehen kann?
Lukas 18:1  
Durch ein Gleichnis machte er ihnen deutlich, dass sie immer beten sollten, ohne sich entmutigen zu lassen:  (Der ungerechte Richter und die drängende Witwe)
18:7  Sollte Gott da nicht erst recht seinen Auserwählten zu ihrem Recht verhelfen, die Tag und Nacht zu ihm rufen? Wird er sie etwa lange warten lassen? 18:8  Ich sage euch: Er wird dafür sorgen, dass sie schnell zu ihrem Recht kommen. Aber wird der Menschensohn wohl solch einen Glauben auf der Erde finden, wenn er kommt?" 

In diesem Gleichnis und anderen zeigt uns Jesus, das es ein Dimension kämpfenden Gebets gibt.

Der Hinweis „ohne sich entmutigen zu lassen“ deutet darauf hin, das es Phasen geben kann, in denen wir aussteigen möchten, den Mut verlieren, weil scheinbar alles gegen uns spricht.

Aber Jesus sagt: Bleibt dran, lasst nicht nach! Er sagt: Das Gott schnell dafür sorgen wird, das wir zu unserem Recht kommen.

Dies Gleichnis scheint ein Widerspruch in sich zu sein . . . wenn wir ausschließlich von unseren Empfindungen ausgehen und noch vielmehr von unseren verweichlichten westlichen Empfindungen, in denen alles schnell und mühelos gehen muss.

Wir müssen lernen, auch wenn es uns nicht in unseren westlichen Sinn passt, neu in Gottes Zeitbezügen zu denken. Er wird kommen, in der richtigen Zeit und was immer wir in seinem Willen bitten für uns tun.

Doch zu Recht fragt Jesus ob dieser Glaube in uns ist . . . ? 
Und hier geht es nicht um den intellektuellen Glauben den wir alle haben, es geht um das Herz des Glaubens, die Bereitschaft zu kämpfen und dranzubleiben, auch wenn es in die 2.Meile geht.
Wir müssen begreifen, das wir in diesem Kampf nicht gegen Gott kämpfen und IHM auch nichts über uns zu beweisen haben.

Er kennt uns und unser Herz . . . Es geht darum, das wir unser Herz kennen lernen müssen und lernen müssen, wo es stärker und entschlossener werden muss.
Und es geht darum dem Feind Gottes zu zeigen, das unser Glauben und Vertrauen unerschütter- lich ist. Der Kampf des Glaubens richtet sich primär gegen den Verkläger der Brüder, den Widersacher Gottes selbst.
Es gibt ein Maß des Glaubens das wir erfüllen müssen, danach hat der Feind kein geistliches Recht mehr uns zu widerstehen. Hören wir davor auf fest und beharrlich zu sein,  hat er das Recht uns zu widerstehen oder uns den vollen Durchbruch zu verweigern.

2.Könige 13.16-19

 „Und Elisa legte seine Hand auf des Königs Hand und sprach: Tu das Fenster auf nach Osten! Und er tat's auf. Und Elisa sprach: Schieß! Und er schoss. Elisa aber rief: Ein Pfeil des Siegs vom HERRN, ein Pfeil des Siegs gegen Aram! Du wirst die Aramäer schlagen bei Afek, bis sie aufgerieben sind. Und er sprach: Nimm die Pfeile! Und als er sie nahm, sprach er zum König von Israel: Schlag auf die Erde! Und er schlug dreimal und hielt inne. Da wurde der Mann Gottes zornig auf ihn und sprach: Hättest du fünf- oder sechsmal geschlagen, so hättest du die Aramäer geschlagen, bis sie aufgerieben wären; nun aber wirst du sie nur dreimal schlagen.“  


Gott fordert uns auf entschlossen und beharrlich zu sein, denn er ist mit uns – Aber wenn wir unentschlossen und halbherzig sind in unseren Wünschen, unseren Handeln und Glauben, kann Gott nicht das für uns tun, was er tun möchte!
So vieles ist nicht geschehen oder nur sehr klein, weil wir nicht willig waren dem Kampf des Glaubens zu kämpfen.

· Dies gilt für Prophetien die wir erhalten haben und in die wir offensiv hineingehen müssen, anstatt zu warten das sie zu uns kommen.


· Dies gilt für Heilungen, wir müssen um sie kämpfen einmal als Betroffene selber 
und dort wo der Kranke das nicht kann, ist es wichtig das die Gemeinde und christliche Freunde um diesen Kranken, diesen Kampf kämpfen . . .
wie es jene Männer taten die den Gelähmten durch das Dach zu Jesu Füssen brachten

· 
Markus 2:1-5  Einige Tage später kehrte Jesus nach Kafarnaum zurück. Schnell sprach sich herum, dass er wieder zu Hause sei.  Da kamen so viele Menschen bei ihm zusammen, dass sie keinen Platz mehr hatten, nicht einmal vor der Tür. Während er ihnen die Botschaft Gottes verkündigte,  trugen vier Männer einen Gelähmten heran. Doch es herrschte ein solches Gedränge, dass sie nicht zu ihm durchkamen. Da brachen sie die Lehmdecke über der Stelle auf, wo Jesus sich befand, und beseitigten die Holzknüppel. Durch das Loch ließen sie den Gelähmten auf seiner Matte hinunter. Als Jesus ihren Glauben sah, sagte er zu dem Gelähmten: "Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben." 

Es war nicht einfach, es wäre leicht gewesen umzukehren und zu sagen: Hey es hat keinen Zweck wir kommen nicht durch, ein andermal vielleicht. Diese Männer begannen für ihren Glauben und Freund zu kämpfen, sie bezahlten einen Preis (Sachbeschädigung am Hausdach)

Das ist der Glauben der Werke hat und zum Ziel kommt!

· Es gilt für Wunder oder Finanzen die wir brauchen . . . Elia betet 7x bis der Regen kam

Unser Problem ist unser verweichlichtes und bequemes Herz, das verlernt hat aufzustehen und zu kämpfen.

Das selbe gilt auch im Kampf gegen Schwächen und Sünden . . . Wir jammern und heulen über unsere Schwächen, aber sind nicht willig gegen sie aufzustehen, weil wir dem Irrtum erliegen, das sei kein Glaube und weil es uns so oft gepredigt wurde

Aber auch Sünde, die ich überwinden will muss von mir bekämpft werden, dann wird Gott hereinkommen und meinen Sieg festmachen. Das ich dabei hinfallen kann ist völlig unrelevant, dann stehe ich wieder auf empfange Vergebung und kämpfe weiter.

2.Timotheus 2:22  
Fliehe vor den Lüste der Jugend; jage aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit allen, die den HERRN anrufen von reinem Herzen. 


Paulus spricht vom „davonlaufen“ dies ist ein offensiver Akt der Einsatz von mir fordert. Wenn ich
z.B mit Internetpornographie Probleme habe, dann kann ich nicht nur beten das es weggeht. Ich muss etwas offensives tun . . . einen Abstand zwischen dem Problem und mir bringen, in dem Fall muss der PC weg oder der Zugang blockiert werden. Ich kann nicht immer wider dahinlaufen wo ich versucht werde und hoffen, es irgendwie zu überleben.

Viele scheuen diesen Kampf, weil sie ihn nie gelehrt bekommen haben und weil es für das Fleisch unangenehm ist aufzustehen. Da lieben wir es endlose Seelsorge zu haben und über unsere Probleme zu reden, Hauptsache wir müssen nichts tun. Missversteht mich nicht! Seelsorge ist wichtig!  Aber ohne Bereitschaft etwas zu tun und zu kämpfen ist sie völlig wertlos.
Ich möchte das ganze Thema nun in deinem Herzen landen . . .

Ziel meiner Botschaft ist Euch neu zu ermutigen, den Kampf des Glaubens zu führen und aus aller falschen und ungöttlichen Passivität herauszukommen. Wünschen, Hoffnungen und Gebete ohne Handlungen des Glaubens werden kleine oder gar keine Früchte für dich hervorbringen.

Wir sind berufen zu einem Leben in dem die Kraft und Herrlichkeit Gottes sichtbar ist, in Zeichen in Wundern und wo wir überwinden was für die Welt unüberwindlich erscheint.

Aber da ist ein Teil den du tun musst, damit Gott seinen Teil tun kann . . .

Ministrie

· Steig aus dem Boot deiner Sicherheiten und Bequemlichkeiten heraus!


· Verlasse die Komfortzone deines kraftlosen Glaubens der dir dient solange du in keiner
realen Krise bist.


· Sei bereit die 2.Meile zu gehen, die Entmutigung zu überwinden, Jesus steht an deiner
Seite um dir dabei zu helfen und so deinen Glauben wirklich stark zu machen


· Sei bereit schlechte Gewohnheiten in deinem Leben praktisch zu bekämpfen und sie 
nicht nur zu bebeten und zu bedauern.

Timotheus 6:12  kämpfe den guten Kampf des Glaubens;
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